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Umfrage soll für verbesserte Mobilität sorgen

Regensburg. In den ersten Wo-
chen des neuen Jahres wird
deutschlandweit in mehr als 500
beteiligten Städten und Ge-
meinden eine letzte Teilstich-
probe erhoben. Auch in Regens-
burg werden zufällig ausge-
wählte Haushalte gebeten, sich
an der Befragung zur Alltagsmo-
bilität zu beteiligen. Die Befra-
gung ist Teil des Forschungspro-
jektes „Mobilität in Städten –
SrV“, das seit 1972 regelmäßig
wichtige Erkenntnisse und
Grunddaten für die örtliche und
regionale Verkehrsplanung be-
reitstellt. Laut Pressemitteilung
der Stadt Regensburg werden
insgesamt mehr als 270 000 Per-

Die Befragung der TU Dresden betrifft auch Regensburger

sonen befragt. Im Kern gehe es
vor allem darum, mit welchen
Verkehrsmitteln die Bürger ihre
alltäglichen Wege absolvieren
und welche Entfernungen dabei
zurückgelegt werden.

Da die Voraussetzungen für
die Mobilität individuell sehr
unterschiedlich sein können,
wird beispielsweise auch nach
dem Alter, dem Führerschein-
besitz und der Erreichbarkeit
von Haltestellen gefragt. Die
anonymisierte Auswertung lie-
fert neben stadtspezifischen Er-
kenntnissen auch stadtüber-
greifende Trends, die von der
Verkehrsplanung zu berück-
sichtigen sind. Hierzu gehören

etwa die Mobilität von be-
stimmten Personengruppen,
wie beispielsweise Seniorinnen
und Senioren oder Kindern, und
die Nutzung von Sharing-Ange-
boten. Die Studie wendet sich
an alle Schichten der Bevölke-
rung. Dazu wurde eine reprä-
sentative Stichprobe aus dem
Einwohnermelderegister zufäl-
lig gezogen. Die Teilnahme an
der Befragung ist freiwillig. Sie
kann telefonisch oder online er-
folgen. Alle Haushalte der Stich-
probe erhalten ein Ankündi-
gungsschreiben, das sie über die
Befragung informiert und um
ihre Mitwirkung bittet. Auch
Personen, die nur selten unter-

wegs sind, werden ausdrücklich
zur Mitwirkung aufgerufen, da
das Verkehrsverhalten der ge-
samten Wohnbevölkerung er-
fasst werden soll.

Da die Ergebnisse in die regio-
nale Verkehrsplanung einflie-
ßen und die Haushalte jeweils
stellvertretend für einen Teil der
Gesamtbevölkerung stehen, bit-
tet die Stadt Regensburg, sich an
der Befragung zu beteiligen und
dankt allen Teilnehmenden –
auch denen, die in den vergan-
genen Monaten bereits mitge-
macht haben. Weiterführende
Informationen zum For-
schungsprojekt gibt es unter
https://tu-dresden.de/srv.

Regensburg. Aus ihrem Buch
„Von bleiben war nie die Re-
de“, wird Karin Simon am 15.
Februar im kleineren Hörsaal
im ersten Stock, beim Haupt-
eingang des UKR lesen.

Die Vorstellung ist ein Teil
der College-Reihe und geht
von 17 Uhr bis 19.30 Uhr. Im
Buch und in der Lesung geht
es um Karin Simons Erfahrun-

Die Sterbeamme Karin Simon teilt ihre Erfahrungen
gen als Sterbeamme. Letztlich
bereiten wir uns auf einen gu-
ten Tod mit dem ganzen Le-
ben vor, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Dazu gehöre
auch, sich der Trauer zu stel-
len, deren Bewältigung einem
unendlich viel Lebensqualität
schenke.

Für Simon ist der Tod nicht
furchteinflößend. Sie habe ihn

zu oft gesehen, zu viele Hände
sterbender Menschen gehal-
ten und auch mit ihnen ge-
lacht. Durch Theorie und Pra-
xis sowie jahrzehntelange Er-
fahrung und einige Fallge-
schichten nähert sich die Au-
torin dem Thema aus vielen
Richtungen: medizinisch, psy-
chologisch, spirituell, humo-
ristisch und nah am Men-

schen. Aufgelockert wird die
Buchlesung durch selbstge-
schriebene Gesangsstücke
von Karin Simon, begleitet
von ihrer Gitarre.

Tickets kann man für 15
Euro bar vor Ort erwerben. Ge-
nauere Informationen gibt es
im Internet unter
www.ukr.de/fileadmin/
sterbeamme.pdf

Im April starten die Rathauskonzerte

Regensburg. Die Rathauskon-
zerte haben in Regensburg eine
klangvolle Tradition und füllen
seit mehr als fünf Jahrzehnten
den Historischen Reichssaal
mit klassischer Musik.

Das Publikum erwartet laut
Pressemitteilung der Stadt vom
21. April bis 24. Oktober ein
vielseitiges Programm mit vie-
len Höhepunkten. Einer davon:
Erstmals gibt es insgesamt sie-
ben Konzerte in der Rathaus-
konzertreihe zu erleben.

Jeder Auftritt dauert zwei
Stunden lang. Den Auftakt wird
das Preisträgerkonzert des
Wettbewerbs „Jugend musi-
ziert“, am 21. April um 11 Uhr
machen. Wie jedes Jahr präsen-
tieren die jungen Talente sich
und ihr musikalisches Können.
Der Eintritt ist frei.

Friedrich von Thun kommt

Am 26. April 2024 werden die
Mitglieder des Philharmoni-
schen Orchesters Regensburg,
eine feste Größe bei den Rat-
hauskonzerten, auf der Bühne
stehen. Die Musiker des Or-
chesters treten regelmäßig in
verschiedenen Kammermusik-
besetzungen auf. Ihr Reper-
toire umfasst hauptsächlich die
großen Werke der klassisch-ro-
mantischen Ära.

Friedrich von Thun entführt
am 4. Mai in eine fesselnde Er-
zählung über die Legende vom
Ozeanpianisten „Novecento“.
Seine charismatische Stimme
und selbstinterpretierte Saxo-
phon-Soli schaffen eine einzig-

In diesem Jahr gibt es erstmals auch im Herbst noch Auftritte

artige Atmosphäre, die die Welt
des Ozeanpianisten lebendig
werden lässt. Die Veranstal-
tung verspricht eine emotiona-
le Reise, begleitet von Max
Neissendorfer und seinem Trio,
die mit zeitlosen Evergreens
von Cole Porter und George
Gershwin das goldene Zeitalter
des Swing wiederaufleben las-
sen.

Konzertmeisterin und Leite-
rin des Kammerorchesters Ba-
sel Julia Schröder will mit dem
argentinischen Komponisten
und Bandoneon-Solisten Mar-
celo Nisinman und dessen
langjährigen Kammermusik-
partner, dem Solo-Kontrabas-
sisten Winfried Holzenkamp,
das Publikum begeistern. Das
Repertoire des Trios beinhaltet
eine Bandbreite vom Barock bis
heute und vor allem dem Tan-
go. In den Bearbeitungen und
Eigenkompositionen von Mar-
celo Nisinman bringt der Musi-
ker aus Buenos Aires eine ganz
eigene vielschichtige Musik-
sprache mit. Die beeindrucken-
de Darbietung des Nisinman-

Trios ist am 11. Mai zu erleben.
Die Accademia del Piacere lädt
am 14. Juni unter dem Titel „Re-
discovering Spain“ zu einem
Rendezvous zwischen Barock-
musik und Flamencotanz ein.
Der Gambist Fahmi Alqhai und
die mit dem spanischen Natio-
nalpreis für Tanz ausgezeich-
nete Flamencotänzerin Ana
Morales machen sichtbar, was
in der spanischen Barockmusik
versteckt liegt.

Nach einer Sommerpause
füllen die Rathauskonzerte den
Reichssaal erstmals auch im
Herbst mit stimmungsvollem
Programm. Am 10. Oktober la-
den Sebastian Kohlhepp und
Andreas Frese zu ihrem Lieder-
abend „Von Sagen und Helden“
ein. Der Pianist Frese konzer-
tierte bereits mit zahlreichen
namhaften Künstlerinnen,
Künstlern und Orchestern und
ist nun zusammen mit dem
deutschen Tenor Sebastian
Kohlhepp bei den Regensbur-
ger Rathauskonzerten zu sehen
und zu hören. Dieser zählt zu
den vielseitigsten Sängern sei-

ner Generation und ist auf
internationalen Bühnen ein ge-
fragter Gast. Erfolge feierte
Kohlhepp zuletzt bei den Salz-
burger Festspielen sowie als
Narraboth bei seinem Debüt
am Teatro alla Scala.

Populäre Talente zum Ende

Zum Abschlusskonzert der Sai-
son ist am 24. Oktober mit dem
Auftritt des internationalen
Streicherensembles LGT
Young Soloists ein guter
Schluss der Rathauskonzerte
2024 geboten. Die LGT Young
Soloists sind ein preisgekröntes
Ensemble mit einem besonde-
ren Konzept: Talentierte junge
Solisten im Alter von 13 bis 25
Jahren aus über 15 Nationen
treten mit eigenem Orchester
auf. Sie begleiten sich gegensei-
tig und teilen ihre Leidenschaft
für Musik. Seit der Gründung
2013 konnten sich die LGT
Young Soloists unter der künst-
lerischen Leitung von Alexan-
der Gilman als eines der füh-
renden Jugendorchester welt-
weit etablieren, das in renom-
mierten Konzerthäusern und
auf Festivals auftritt.

So international wie das En-
semble selbst ist auch das Pro-
gramm, mit dem sie sich erst-
mals bei den Rathauskonzerten
vorstellen. Das Publikum darf
sich auf eine musikalische Rei-
se von Schumann, über Holst
bis hin zu Piazolla freuen, bei
der verschiedene Musiker auch
solistisch zu erleben sein wer-
den.

Die LGT Young Soloists werden das diesjährige Abschlusskonzert spielen. Foto: Marion Schönenberger

Abo-Möglichkeit: Das Er-
öffnungskonzert ist kosten-
los. Für die restlichen Kon-
zerte kann man sich ein
Abonnement oder Einzelti-
ckets kaufen. Der Abo-Preis
für sechs Konzerte beträgt
139 Euro (Schüler und Stu-
denten70Euro).VierKonzer-

Tickets und Preise

te nach Wahl kosten im
Abonnement 99 Euro (Schü-
ler undStudierende45Euro).

Karten: Sie können bei der
Tourist-Info am Alten Rat-
haus, beim Kulturreferat,
oder über www.leoticket.de
erworben werden.

Wechsel in der Leitung des
Amtes für Weiterbildung

Regensburg. Nina Dollinger-
Krome hat zum 15. Januar die
Leitung des Amtes für Weiterbil-
dung und die der dort angesie-
delten Volkshochschule über-
nommen. Beim Amt für Weiter-
bildung tritt die 40-Jährige die
Nachfolge von Susanne Kraft
an, die in den Ruhestand geht.

Nina Dollinger-Krome ist ge-
bürtige Regensburgerin. Nach
dem Abitur am Albertus-Mag-
nus-Gymnasium absolvierte sie
ein Studium der Diplom-Päda-
gogik an der Universität Re-
gensburg. Mit ein paar Jahren
Berufserfahrung, stieg sie 2011
als Hauptamtlich Pädagogische
Mitarbeiterin und Marketing-
verantwortliche im Amt für
Weiterbildung bei der Stadt Re-
gensburg ein. Ab 2015 arbeitete
sie im neu geschaffenen Referat
für Bildung als persönliche Mit-
arbeiterin des Referenten, ehe
sie im August 2018 die Leitung
der Pädagogischen Stabsstelle
im Referat für Bildung über-
nahm. Von März bis Juni 2022
war sie von dieser Tätigkeit ab-
geordnet für den Aufbau und
die Leitung der Koordinierungs-
stelle Ukraine zuständig. „Ich
freue mich sehr auf meine neue,
spannende Aufgabe und auf vie-
le gute Begegnungen und eine

Nina Dollinger-Krome folgt auf Susanne Kraft

konstruktive Zusammenarbeit
mit den Menschen im Amt, in
der Stadtverwaltung, in den
Kursen und Veranstaltungen
und natürlich in der Stadtbü-
cherei, in der ich jetzt wieder oft
meine Mittagspause verbringen
werde“, sagt Dollinger-Krome.

Bildungsreferentin Sabine
Kellner-Mayrhofer gratuliert
der neuen Amtsleiterin: „Das
Amt für Weiterbildung setzt
sich für Chancengerechtigkeit
und Zusammenhalt in unserer
Stadt ein“, sagt Kellner-Mayr-
hofer. „Mit ihrem Fachwissen
und ihrer langjährigen Erfah-
rung im Bildungsbereich wird
Frau Dollinger-Krome diese
Ausrichtung fortsetzen und
weiterentwickeln“.

Schmoll informiert über
Messerschmitt-Werke

Von Tim Graser

Regensburg. Regensburg sei
vom Krieg verschont geblieben,
heißt es oft. Ein Glück, blieb
doch die gesamte historische
Altstadt, die es inzwischen zum
Unesco-Weltkulturerbe ge-
schafft hat, vor der Zerstörung
bewahrt. Dass die Domstadt ein
zentrales Ziel der alliierten Luft-
streitkräfte war und dass um Re-
gensburg einer der erbittertsten
Luftkämpfe des zweiten Welt-
kriegs geführt wurde, wissen
hingegen nur wenige.

Einer, der viel darüber weiß,
ist Peter Schmoll. Der Autor be-
fasst sich seit den frühen 70er
Jahren mit der Geschichte der
Luftangriffe auf Regensburg
und der Flugzeugproduktion
der Firma Messerschmitt, die
damals in Regensburg Kampf-
flugzeuge für die Luftwaffe des
dritten Reiches fertigte. Im
Kumpfmühler Gasthaus Huber-
tushöhe stellte Schmoll am
Donnerstagabend sein siebtes
Buch zum Luftkrieg in und um
Regensburg vor. Diesmal ging es
über den Jagdbomber „Me 210“.
In seinem Vortrag umriss der 71-
Jährige das „Fiasko“ um das ver-
korkste Kampfflugzeug, das es
nie zur Serienreife brachte, und
beleuchtete die alliierten Luft-
angriffe auf die damaligen
Messerschmitt-Werke in Prüfe-
ning sowie auf den Fliegerhorst
in Obertraubling. „Mit den
Messerschmitt-Werken befand
sich in Regensburg das produk-
tivste Flugzeugwerk des Dritten
Reiches“, so Schmoll bei seinem
Vortrag.

„Bf 110“ lautet die Modellbe-
zeichung des Jagdbombers, den
die Firma Messerschmitt in Re-
gensburg massenhaft für die
deutsche Luftwaffe herstellte.
Deutlich weniger erfolgreich
war der Nachfolger, die „Me
210“. Leichtbau und Geschwin-
digkeit sei damals das Mantra
von Chefingenieur Willy Mess-

Neues Buch handelt von NS-Rüstungsfiasko

erschmitt gewesen, so Schmoll.
Bei Kampfliegern gehe das je-
doch schnell auf Kosten von Sta-
bilität und Robustheit – der
Rumpf zu kurz, das Fahrwerk zu
instabil, Flugeigenschaften: mi-
serabel. „Mit der 210 haben sich
unwahrscheinlich viele Unfälle
ereignet“, sagt Schmoll. „Die
Luftwaffe hat damals gesagt, mit
dem Fahrwerk ist die Maschine
nicht einsetzbar.“ Immer wie-
der mussten sich Testpiloten
mit dem Fallschirm retten.

Am 10. März 1943 erreichte
Chefingenieur Willy Messer-
schmitt deswegen ein Fern-
schreiben aus dem Reichsluft-
fahrtministerium. Die Über-
schrift: „Geheime Kommando-
sache“. „Aufgrund der Bespre-
chung am 9.3. hat der
Reichsmarschall entschieden,
dass der Weiterbau ME 210 so-
fort einzustellen ist“, heißt es
darin. Als Ersatz habe der
Reichsmarschall, Luftwaffen-
chef Hermann Göring, entschie-
den, die Produktion der Vorgän-
germodelle wieder zu steigern –
dazu kam es jedoch nicht mehr.

Schon ein knappes halbes
Jahr später, am 17. August, flog
die „3. Air Division“ der Ameri-
kaner einen Angriff mit 128
Bombern auf Regensburg. Da-
bei wurden große Teile des
Messerschmitt-Werksgeländes
zerstört. Noch größere Angriffe
folgten am 22. und 25. Februar
1944. Mit 400 Bombern holte die
15. US-Luftflotte damals zum
„Doppelschlag“ gegen das
Werksgelände in Prüfening und
den Fliegerhorst in Obertraub-
ling aus, so Schmoll. „Eine Drei-
viertelstunde später brannte
das Messerschmitt-Werk lich-
terloh.“

Peter Schmoll: Messerschmitt
ME 210 – Das Rüstungsfiasko
eines Kampfflugzeuges im zwei-
ten Weltkrieg, Battenberg Gietl
Verlag, ab jetzt im Handel für
39,90 Euro erhältlich.

Nina Dollinger-Krome steht
nun an der Spitze. F.: Effenhauser

Eine Me 210 V-36 in der Luft.Bei demKampfflieger handelt es sich
bereits um eine umgebaute Version mit verlängertem Rumpf, wie
sie von April bis Juni 1942 produziert wurde. Zur Serienreife hat es
der Bomber nie geschafft. Foto: Fotosammlung Peter Schmoll
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